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Dokumentarische Videointerpretation:  
Peer-Interaktionen in der Schule. Aushandlungen 

zwischen Hierarchisierung, Egalität und Konkurrenz

Anja Hackbarth

Teil I: Kontextinformationen

Studie: Kinder erklären Kindern Sachverhalte (KeKS)

Die im Folgenden vorgestellten Daten sind im Rahmen der Dissertationsstudie KeKS entstanden (Hack-
barth 2017). Ausgangspunkt dieser Studie ist die pädagogische Schulpraxis in Bezug auf die Implemen-
tierung jahrgangsübergreifender Lerngruppen in der Primarstufe von Grund- und Förderschulen, dies 
auch im Hinblick auf die Umsetzung der Inklusion. Die Jahrgangsmischung ist dabei als Organisations-
form des Unterrichts besonders interessant, da ihr auf einer pädagogisch-programmatischen Ebene vor 
allem mit Bezug auf die Heterogenität der Lerngruppe eine positive Wirkung zugeschrieben wird (Pren-
gel et al. 2001; Götz/Krenig 2014). Eine empirische Validierung dieser Annahmen steht allerdings noch 
aus. Das gilt insbesondere dann, wenn diese Erwartungen sich auf die Lernförderlichkeit von Inter-
aktionen zwischen Kindern bzw. auf Erklärungen zwischen Kindern beziehen. Vor allem dem Erklären 
wird in diesem Zusammenhang und mit Bezug auf die „Weitergabe“ von Wissen ein lernförderliches 
Potential zugeschrieben (u. a. Laging 2007; Wagener 2014).

Aus einer linguistischen Perspektive wird Erklären als sprachliche Handlung – und damit in Abgren-
zung zu anderen Sprachhandlungen – eher als unscharfer Begriff eingeordnet (Ehlich 2007). Fachdidak-
tisch ausgerichtete Studien wiederum setzen sich vor allem mit dem Verhältnis des Anspruchs an das 
Erklären als didaktisches Handeln zur pädagogischen Praxis des Schulunterrichts auseinander. Diese so 
gerahmten Ergebnisse verweisen dann beispielsweise darauf, dass Erklärungen von Schüler_innen nicht 
nur wenig didaktisch beeinflussbar sind, sondern auch insgesamt im Unterricht nicht so häufig vorkom-
men und zudem wenig den didaktischen Erwartungen entsprechen (Kiel 1999). In schulpädagogischen 
Forschungen, z. B. zur Schülerkooperation im Wochenplanunterricht, finden sich dann wiederum empi-
risch basierte Abgrenzungen des Erklärens von anderen Handlungstypen (Naujok 2000). Hier wird Erklä-
ren dann als eine asymmetrische Wissensvermittlungssituation beschrieben, die dadurch gekennzeichnet 
ist, dass Lösungen nicht direkt vorgesagt werden (vgl. Naujok 2000, S. 165; hierzu auch Wagener 2014).

Neben der Wissensdimension ist die soziale Gestaltung von Situationen des Erklärens, insbesondere 
mit Bezug auf die Bewältigung der asymmetrischen Wissensverhältnisse, für eine Reflexion des For-
schungsgegenstandes relevant. Letzteres ruft Erkenntnisse zu Hilfesituationen unter Peers auf, die insbe-
sondere mit Bezug auf die Asymmetrie und ungleiche Positionierungen als problematisch eingeschätzt 
werden können (Krappmann/Oswald 1995; Benkmann 2009; Rabenstein/Reh 2013). 

Um dem Erklären in jahrgangsübergreifenden Lerngruppen sowohl mit dem Blick auf die Wissens-
vermittlung als auch auf die soziale Konstituierung der Situation empirisch basiert nachzugehen, wer-
den in der Studie KeKS aufgabenbezogene Interaktionen von Kindern in ihrem Vollzug untersucht. Die 
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dabei leitende Fragestellung ist, welches Wissen in welcher Art und Weise in den aufgabenbezogenen 
Interaktionen relevant wird und wie die Sozialität der Interaktion von den Kindern gestaltet wird (vgl. 
Hackbarth 2017, S. 12).

Für die Beantwortung dieser Forschungsfragen wird in der Studie KeKS ausschließlich auf Inter-
aktionen zwischen Kindern im Kontext jahrgangsübergreifender Gruppen im Primarstufenbereich fo-
kussiert. Mit Bezug auf den Diskurs um Heterogenität und Inklusion wird dabei auch das Kriterium 
der Zuweisung eines sonderpädagogischen Förderbedarfs relevant (zu den theoretischen Begründungs-
zusammenhängen: siehe Hackbarth 2017). Demnach werden für die Datenerhebung jahrgangsüber-
greifende Gruppen an einer inklusiven Grundschule und an einer Förderschule mit dem Förderschwer-
punkt Sprache ausgewählt.

Um in der Analyse auch den Umgang mit den aufgabenrelevanten Materialien sowie Spezifika von 
Interaktionen im Unterricht, wie z. B. die Komplexität, Sequenzialität und Gleichzeitigkeit von Interak-
tionen, zu berücksichtigen, werden die Daten videobasiert erhoben. Eingesetzt werden – je nach perso-
nellem Einsatz – zwei bis drei flexible Videokameras. Fokussiert werden Interaktionen von zwei bis vier 
Kindern im Alter von 6 bis 9 Jahren. Die Auswahl der Situationen erfolgt zu Beginn des Forschungspro-
zesses unabhängig von der Jahrgangsklassenzughörigkeit, dem Geschlecht, dem (nicht)zugeschriebenen 
Förderbedarf und dem (unterrichts-)fachlichen Kontext der Interaktion.1 Relevant ist vor allem, dass die 
Interaktionen der Schüler_innen spontan und eigeninitiiert erfolgen. Dieser Fokus auf die Spontanei-
tät und Eigeninitiierung der Interaktionen lässt sich aus der Abgrenzung zu Settings des kooperativen 
Lernens begründen, die mit der stärker geleiteten Vorstrukturierung von Sozialformen (wie z. B. bei der 
Methode des Gruppenpuzzles) einen anderen Forschungsgegenstand abbilden als das, was im Rahmen 
der Studie KeKS von Interesse ist (Hackbarth 2017).

Die Auswertung von Interaktionen im Schulunterricht fordert insbesondere durch das Kennzeichen 
der Komplexität aber auch durch die Rollenförmigkeit der Interaktionen im Unterricht methodische 
und methodologische Überlegungen heraus, die dieser spezifischen institutionellen Einbindung gerecht 
werden. Bezugspunkt meiner Studie bilden von daher die Ausarbeitungen zur videobasierten dokumen-
tarischen Unterrichtsforschung von Barbara Asbrand und Matthias Martens (Asbrand/Martens 2018; 
Martens/Asbrand 2017; Martens et al. 2015a, b; Asbrand et al. 2013). Angeschlossen wird dabei auch 
an frühere Forschungserfahrungen zur dokumentarischen Videointerpretation von Interaktionen im 
Schulkontext, dies vor allem mit Bezug auf Monika Wagner-Willi (Wagner-Willi 2001, 2004, 2005).2 
Neben den methodischen Weiterentwicklungen und Begründungen einer videobasierten dokumentari-
schen Unterrichtsforschung ergibt sich eine weitere Passung zwischen Dokumentarischer Methode und 
meinem Erkenntnisinteresse, welche die Entscheidung für diese Datenauswertungsmethode begründet: 
Die Dokumentarische Methode bietet mit der Ausrichtung auf Prozesse der Wissenskonstruktion und 
Wissensgenese eine methodologisch fundierte Analyseeinstellung auf das Lernen und das Erklären von 
Sachverhalten, was den zentralen Forschungsgegenstand der Studie KeKS darstellt.

In den weiteren Ausführungen wird die dokumentarische Interpretation der videobasierten Inter-
aktionen anhand eines Fallbeispiels vorgestellt. Eingegangen wird dabei auf die für Videodaten spezifi-

1	 Die Kriterien für die Auswahl von relevanten Situationen werden im Laufe des Forschungsprozesses konkre-
tisiert. Entscheidend dafür ist das fallvergleichende Vorgehen mit dem Ziel der Typenbildung. Auf Basis der 
Fallvergleiche werden bestimmte Konstellationen relevant, die eine weitere fokussierte Datenerhebung auch zu 
einem späteren Zeitpunkt des Forschungsprozesses erforderlich machen können.

2	 Je nach Forschungsgegenstand und -kontext finden sich unterschiedliche Weiterentwicklungen der Dokumen-
tarischen Methode (siehe z. B. zur dokumentarischen Videointerpretation im Krippenalltag: Nentwig-Gese-
mann/Nicolai 2014)
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schen Herausforderungen der Interpretation sichtbarer Elemente, wie Gesten, Mimik, des Einbezugs der 
Materialität und des Umgangs mit der Sequenzialität, Synchronizität und Simultanität der Daten (u. a. 
Wagner-Willi 2004; Nentwig-Gesemann/Nikolai 2014; Fritzsche/Wagner-Willi 2014; Asbrand/Martens 
2018). Das ausgewählte Fallbeispiel wurde in Auszügen bereits veröffentlicht und wird mit freundlicher 
Genehmigung des Klinkhardt-Verlages in Teilen noch einmal abgedruckt. Der Interpretationsfokus liegt 
im Unterschied zu der Dissertationsstudie in diesem Beitrag vor allem auf dem Peerbezug der Interak-
tion (zum Modus der Aufgabenbearbeitung und zur Reflexion der Lernförderlichkeit, siehe Hackbarth 
2017). Der Peerbezug ist für die Forschungsfrage nach der Lernförderlichkeit der Interaktionen in jahr-
gangsübergreifen Gruppen insofern relevant, als dass empirisch deutlich wird, wie sich die Ebenen der 
Aufgabenbearbeitung und des Peerbezugs überlagern (siehe dazu auch Breidenstein 2006) und dabei 
zugleich wechselseitige Kontexte der Interaktion darstellen. An dem ausgewählten Fallbeispiel soll das 
methodische Vorgehen, d. h. die Auswahl von Sequenzen, die Transkription der Daten sowie die Schritte 
der formulierenden und der reflektierenden Interpretation verdeutlicht werden. Erläutert wird vor der 
Interpretation des Fallbeispiels das für die Methode konstitutive (fallvergleichende) methodische Vor-
gehen (siehe Teil III). 

Angemerkt sei zudem, dass diese Form der videobasierten Forschung an Schulen sowohl genehmi-
gungs- als auch zustimmungspflichtig ist. Ein Genehmigungsantrag ist zum einen bei dem zuständigen 
Ministerium zu stellen. Zum anderen müssen Einverständniserklärungen von der Schulkonferenz als 
auch von allen aufgenommenen Personen bzw. deren gesetzlichen Vertreter_innen vorliegen. Alle per-
sonen- und schulbezogenen Daten sind dann mit der Transkription zu anonymisieren. Zudem ist ein 
Konzept zur Sicherung und Löschung der Daten zu erstellen. 
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